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Chronologie 
 
1779 Johann Peter Frank veröffentlicht das „System einer vollständigen medizinischen 

Polizey“. 

1865 Max von Pettenkofer übernimmt den ersten Lehrstuhl für Hygiene. 

1912 Grotjahn wird Privatdozent für Hygiene und Leiter der Abteilung für Sozialhygiene am 

Hygiene-Institut. 

1913 Alfred Grotjahn beginnt mit seinen „Sozialhygienischen Übungen“. 

1920 Habilitation von Grotjahn und Begründung des Fachs Sozialhygiene als universitäres 

Fach. 

1931 Tod Grotjahns. 

1931 Übernahme des Lehrstuhls durch Benno Chajes. 

1933 Schließung des Instituts für Sozialhygiene. 

1933 Gründung des Instituts für Rassenhygiene unter Fritz Lenz. 

1933-1938 Die Grotjahn-Schüler emigrieren, werden verfolgt oder passen sich an. 

1933 Flucht von Alfred Korach. 

1934 Flucht von Miron Kantorowicz. 

1937 Emigration von Franz Goldmann. 

1937 Flucht GeorgeWolffs. 
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Abkürzungsverzeichnis 
 

Abt.    Abteilung 

AMA    American Medical Association 

Akad.    Akademie 

AoP    Außerordentlicher Professor 

APHA   American Public Health Association 

Approb.   Approbation 

ASA    American Statistical Association 

Ass.    Assistent 

Begr.    Begründer 

Bd.    Band  

BDC    Berlin Document Center 

bzgl.    bezüglich 

Dept.    Department 

Diss.    Dissertation 

EBM    Evidence Based Medicine 

exp.   experimentell 

FA   Facharzt 

Ges.    Gesellschaft 

HP    Honorarprofessor 

HTA    Health Technology Assessment 

HU    Humboldt-Universität zu Berlin 

Hrsg.    Herausgeber 

Hyg.    Hygiene 

Inst.    Institut 

Kh.    Krankenhaus 

KPD    Kommunistische Partei Deutschlands 

KWI    Kaiser-Wilhelm-Institut 

KZ                      Konzentrationslager 

LA    Lehrauftrag 

Ltr.    Leiter 

Med.    Medizin 

Mitgl.    Mitglied 

Nl    Nachlass 
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NIH    National Institute of Health 

NSDAP   Nationalsozialistische Partei Deutschlands 

OA    Oberarzt 

OP    Ordentlicher Professor 

OSS    Office of Strategic Service 

PD    Privatdozent 

Prof.    Professor 

Promot.   Promotion 

RGA    Reichsgesundheitsamt 

Sekr.    Sekretär 

SS    Sommersemester 

städt.   städtisches 

stat.    statistisch 

Stud.    Studium 

UAHUB   Universitätsarchiv der Humboldt-Universität zu Berlin 

Univ.    Universität 

Vors.    Vorsitzender 

VSA    Verein sozialistischer Ärzte 

WHO    Weltgesundheitsorganisation 

wiss.    wissenschaftlich 

WS    Wintersemester 

wg.   wegen 

Zschr.    Zeitschrift 

Zt.    Zeitung 

z.T.                       zum Teil 
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Personenregister 
 

Die hier aufgeführten Personen und Wissenschaftler finden alle im Haupttext sowie in den 

Anmerkungen Erwähnungen. Leider ließen sich nicht bei allen Lebensdaten angeben, weil 

sich die Spur mancher der erwähnten Personen nach deren Emigration in den USA verliert 

bzw. einige nicht im öffentlichen Leben auftraten. 
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Biographischer Anhang 
 

Diese Auflistung stellt zum besseren Verständnis die wesentlichen Lebensdaten bedeutender 

Persönlichkeiten im Bereich der Sozialhygiene, des Public Health und der Rassenhygiene vor.  

 

Baur, Erwin Prof. Dr. med. (1875-1933), Arzt, Botaniker, Genetiker, Züchtungsforscher, 

Medizinstudium in Heidelberg, Freiburg, Straßburg und Kiel, 1900 Assistent für 

Bakteriologie, 1902 Assistenzarzt Psychiatrie in Kiel, 1903 Assistenzarzt der 

Landesirrenanstalt Emmendingen, 1903 Assistent am Botanischen Institut in Berlin, 1903 

Dissertation: Untersuchungen über die Entwicklungsgeschichte einiger Flechtenapothecien. 

1904 Habilitation: Myxobakterienstudien, ab 1907 Vorlesungen über Genetik an der 

Friedrich-Wilhelms-Universität zu Berlin, 1911 Lehrstuhl für Botanik in Berlin, 1914 Leiter 

des Instituts für Vererbungswissenschaften in Berlin, 1927 Mitbegründer des KWI für 

Züchtungsforschung in Müncheberg, Hauptwerk: „Grundlagen der menschlichen 

Erblichkeitslehre und Rassenhygiene“ / Erwin Baur, Eugen Fischer, Fritz Lenz, Lehmann 

Verlag, München 1921 (vol. 1-6).337 

 

Benjamin, Georg (1895-1942), Mathematik- und Naturwissenschaftsstudium in Genf, 1918-

22 Medizinstudium in Berlin und Marburg, 1922/23 Teilnahme an den „Sozialhygienischen 

Übungen“ von Alfred Grotjahn, 1923 Approbation und Promotion in Berlin, 1931 

Niederlassung als Kassenarzt und Tätigkeit als Stadtschularzt, seit 1922 Mitglied der KPD 

und Mitglied des Vereins Sozialistischer Ärzte, 1936 Verurteilung wg. Vorbereitung zum 

Hochverrat, 1942 Arbeitslager Wuhlheide, 1942 KZ Mauthausen.338 

 

Chajes, Benno (1880-1938), 1898-1903 Medizinstudium in Berlin und Freiburg, 1903 

Approbation und Promotion in Freiburg, ab 1911 Niederlassung als Dermatologe in Berlin, 

1919-1932 Dozent für Sozialhygiene TH Charlottenburg, 1932 AoP für Sozialhygiene an der 

Friedrich-Wilhelms-Universität zu Berlin, Nachfolger von Grotjahn, 1933 Emigration in die 

Schweiz, Türkei und zuletzt nach Palästina.339 

 

                                                 
337 http://de.wikipedia.org/wiki/Erwin_Baur; letzter Zugriff: 20.03.2006. 
338 WEDER, Berlin, 2000, S. 394. 
339 SCHABEL, Berlin, 1995, S. 416. 
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Deniker, Joseph (1852-1918), französischer Anthropologe, gelernter Techniker, nach weiteren 

Studien ab 1888 Hauptbibliothekar am Museum für Naturgeschichte in Paris, Hauptwerk: 

„embryologiques sur les anthropoides“ (1886).340 

 

Fischer, Eugen Prof. Dr. med. (1874-1967), Mediziner, Anthropologe und Rassenhygieniker, 

Medizinstudium in Freiburg und München, 1900 Privatdozent für Anatomie in Freiburg, 1912 

außerordentlicher Professor in Würzburg, 1914 Professor in Freiburg, 1927-1942 Professor 

für Anatomie an der Friedrich-Wilhelms-Universität in Berlin, Mitbegründer des KWI und 

erster Direktor zwischen 1927-1942, Hauptwerk (mit Baur und Lenz): „Grundriss der 

menschlichen Erblichkeitslehre und Rassenhygiene“, Nachkriegszeit: Ehrenmitglied der 

deutschen Gesellschaft für Anatomie und der Deutschen Gesellschaft für Anthropologie.341 

 

Freudenberg, Karl (1892-1966), Medizinstudium in Wien und Prag, 1922-26 Mathematik- 

und Statistikstudium in Berlin, 1922-25 Besuch der „Sozialhygienischen Übungen“ von 

Alfred Grotjahn, 1926 Promotion, 1926-33 Leitung der Abt. für Statistik der Deutschen Ärzte 

Versicherung in Berlin, 1928 PD für Hygiene und Medizinstatistik der Berliner Universität, 

1935 Entzug der Lehrbefugnis, 1938 Verhaftung, 1939 Emigration nach Holland, 1947 

Rückkehr nach Deutschland, ab 1945 außerordentlicher Professor, 1958-61 ordentlicher 

Professor der Abt. für Medizinstatistik der FU Berlin.342 

 

Gobineau, Arthur de (1816-1882), französischer Diplomat, Schriftsteller, begründete Theorie 

der arischen Herrenrasse, 1859 kaiserlicher Kommissar in den USA, 1864 in Athen, 

Hauptwerk: „Essay über die Ungleichheit der Menschenrassen“ (1855), war späteres 

Basiswerk für die Rassentheoretiker der Nationalsozialisten.343 

 

Günther, Hans Friedrich Karl (1891-1968), Studium Sprachwissenschaft und Germanistik in 

Freiburg, besuchte fakultativ Vorlesungen von Eugen Fischer, wirkte als Schriftsteller, 

Bekenntnisschrift: „Ritter, Tod und Teufel. Der heldische Gedanke“. 

Ab 1930 Prof. für Sozialanthropologie in Jena, ab 1935 Prof. für Rassenkunde in Berlin, ab 

1940 Prof. für Rassenkunde in Freiburg, ab 1945 als Schriftsteller unter verschiedenen 

Decknamen tätig.344 

                                                 
340 http://encyclopedia.jrank.org/de/DAN_DEN/DENIKER_JOSEPH_1852_.html; letzter Zugriff: 19.01.2006. 
341 http://de.wikipedia.org/wiki/Eugen_Fischer; letzter Zugriff: 19.01.2006. 
342 WEDER, Berlin, 2000. S. 408. 
343 http://de.wikipedia.org/wiki/Gobineau; letzter Zugriff: 15.10.2005. 
344 HANS, FRIEDRICH KARL GÜNTHER; April 2006, http://de.wikipedia.org/wiki/Hans_F._K._G%C3%BCnther 
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Haustein, Hans Dr. med. (1894-1933), 1913-18 Medizinstudium in Berlin, 1920 Approbation 

und Promotion in Berlin (Ref. Alfred Grotjahn), ab 1922 Assistenzarzt für Dermatologie 

Rudolf-Virchow-Krankenhaus und später an der Charité, 1924-33 Niederlassung als 

Dermatologe, 1913/14 und 1922-23 Besuch der „Sozialhygienischen Übungen“, 1921-23 

Mitarbeit „Zeitschrift Soziale Hygiene, Fürsorge und Krankenhauswesen“, 1932 Leitung der 

historischen Sektion der Abt. für Genetik des KWI für Hirnforschung, 1933 Suizid. 

 

Hirsch, Julius Prof.Dr.med. (1892-1962), Medizinstatistik Universität in Heidelberg, 1920 

KWI exp. Therapie Berlin Dahlem, 1925 PD, 1929 AoP für Hyg. Univ. Berlin, 1935 Entzug 

der Lehrbefugnis, 1933 Emigration in die Türkei, 1933-48 AoP für Hyg. und Dir. Hygiene-

Institut Univ. Istanbul, 1948-54 Leitg. Forschungslabor Ciba Geigy in der Schweiz bei 

Basel.345 

 

Hodann, Max, (1894-1946), 1914 Medizinstudium in Berlin, 1913/14 und 1920/21 Besuch 

der „Sozialhygienischen Übungen“, 1920 Promotion (Ref. Alfred Grotjahn), 1921 

Kommunalarzt in Nowawes, 1922-33 Stadtarzt Berlin Reinickendorf, 1927-29 Leiter der 

Sexualberatungsstelle am Institut für Sexualwissenschaften, Mitglied der SPD, 1925 

Ausschluss wegen Mitgliedschaft im Internationalen Jugendbund, 1927 Mitglied im Verein 

Sozialistischer Ärzte, 1933 Verhaftung, Flucht in die Schweiz, dann nach Palästina und 

London, 1935 Ausbürgerung, 1936 Oslo, 1937/38 Militärarzt in Spanien, zuletzt wieder 

Aufenthalt in Schweden.346 

 

Kaup, Ignaz (1870-1944), Medizinstudium in Graz, Wien, München, 1896 Promotion in 

Graz, 1899 Sanitätsassistent, dann Bezirksarzt in Wien-Floridsdorf, 1903-07 

Gewerbehygieniker im Handelsministerium von Österreich, 1904 PD für Hygiene in Wien, 

1911 Habilitation, 1912-18 außerordentlicher Professor für Sozialhygiene Universität in 

München, 1919-35 Prof. für Sozialhygiene in München, 1912 Mithrsg. des „Handwörterbuch 

der Sozialen Hygiene“.347 

 

Lenz, Fritz (1887-1976), Medizinstudium in Berlin, Breslau und Freiburg, 1912 Promotion, 

1919 PD für Hygiene, 1923-33 außerordentlicher Professor für Rassenhygiene an der 

                                                 
345 Vgl. WEDER, Husum, 2000, S. 416. 
346 Ebd. 
347 Ebd. S. 420 
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Universität in München, 1933-45 ordentlicher Professor für Rassenhygiene in Berlin, wirkte 

an der Zwangssterilisation deutscher farbiger Kinder mit („Rheinlandbastarde“), war beteiligt 

an der Vorbereitung eines Euthanasie-Gesetzes für Krebskranke und „nutzlose Esser“, 

Mithrsg. des rassenhygienischen Standardwerks „Menschliche Erblichkeitslehre und 

Rassenhygiene“ sowie des Buches „Rasse als Wertprinzip“, lieferte damit den 

Nationalsozialisten eine ideologische Rechtfertigung für den Genozid an Juden, Zigeunern, 

Sinti, Roma, Homosexuellen u.a., 1945 Direktor des KWI für Anthropologie in Berlin 

Dahlem, 1924 Mitglied der Deutschen Nationalen Volkspartei, 1937 Mitglied der NSDAP, 

1939 Mitglied der American Eugenics Society, 1946- 57 ordentlicher Professor für 

menschliche Erblehre und Humangenetik in Göttingen.348 

 

Moellers, Bernhard Josef Prof. Dr. med. (1878-1945), 1901 Approbation, 1902 Promotion, 

1902-19 Sanitätsoffizier, 1908-13 Ass. RKI Berlin, 1813-18 Hygieniker im Straßburger 

Armeekorps, 1915 PD Univ. Straßburg, 1921 AoP Univ. Berlin.349  

 

Niedermeyer, Albert Dr. phil., Dr. med., Dr. jur. (1888- 1957), Studium Univ. Wien, Breslau, 

Greifswald, 1910 Promot. Dr. med., 1924 Promot. Dr. jur., 1918 Arzt in Berlin Schöneberg, 

1927 FA f. Gynäkologie in Görlitz, 1934 Emigration als Protest gegen Zwangssterilisation, 

1934-38 Familienamt Wien, 1938 Verhaftung, KZ Sachsenhausen, im gleichen Jahr 

Entlassung auf Intervention eines Kollegen, 1939-45 Zivilvertragsarzt im Lazarett, 1945 

Habilitation für Postoralmedizin, 1948-55 Leiter des Inst. für Postoralmedizin.350 

 

Oettinger, Walter Prof. Dr. med. (1879-?), 1903 Approbation, 1904 Promotion, Ass. Hyg. 

Inst. Univ. Königsberg, 1906-19 Ass. Hyg. Inst. Univ. Breslau, 1919 Leitg. städt. 

Untersuchungsamt für ansteckende Krankheiten in Berlin-Charlottenburg, 1922-33 Stadtarzt 

Berlin Charlottenburg, 1911 PD, 1914-18 aoP für Hyg. Univ. Breslau, 1920-33 Mitgl. 

Kuratorium und Doz. für sozialhyg. Akademie Charlottenburg.351 

 

Plötz, Alfred, (1860-1940), entwickelte den Begriff Rassenhygiene in seinem Werk 

„Grundlinien der Rassenhygiene“, begründete die „Deutsche Gesellschaft für 

Rassenhygiene“, Fritz Lenz war einer seiner Kursteilnehmer.352 

                                                 
348 http://de.wikipedia.org/wiki/Fritz_Lenz; letzter Zugriff: 15.04.2006. 
349 Vgl. WEDER, Husum, 2000, S. 429-430. 
350 Ebd. S. 431. 
351 Ebd. S. 432. 
352 Androom Biographies Index, http://www.xs4all.nl/~androom/index.htm?biography/p014410.html; letzter 
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Rott, Fritz Prof. Dr. med. (1878-1955), Studium der Mathematik und später Medizinstudium 

in Leipzig und München, 1905 Approbation, 1909-1911 Assistenzarzt für Pädiatrie an der 

Berliner Charité, 1908 Arzt am Krippenhaus in Berlin Schöneberg, 1911 OA Kaiserin 

Auguste Victoria Haus (KAVH) Berlin, 1922-1934 Kodirektor KAVH, 1934-1935 

wissenschaftlicher Assistent Referat für Sozialhygiene, 1828 Habilitation f. Sozialhygiene, 

1939-1945  HP Univ. Berlin, 1924 Begr. Zschr. „Mutter und Kind“, 1926 Mitglied des 

Hygiene Komitees des Völkerbundes.353 

 

Schütz, Franz Prof. Dr. med. (1887-1955), Medizinstudium in Berlin und Freiburg, 1912 

Approb. und Promot., 1912 Ass. Hyg. Inst. Univ. Königsberg, 1912 Ass. Hyg. Inst. Univ. 

Kiel, 1925 Ass. Hyg. Inst. Univ. Bonn, 1925 Ass. Hyg. Inst. Univ. München, 1925 Oberass. 

Hyg. Inst. Univ. Berlin, 1933 AoP Univ. Berlin und kommis. Leiter Hyg. Inst. und Sozialhyg. 

Seminar, 1934-45 und 1950-55 AoP Univ. Göttingen, dazw. Berufsverbot.354 

 

Shattuck, Lemuel, 1793-1859, Lemuel Shattuck is the earliest of the four Americans among 

the folk from the frieze. He was born in Massachusetts, a descendant of an English immigrant 

who arrived 22 years after the Mayflower.Despite sketchy schooling, which was amplified at 

home by his elder brothers, he became a teacher at a variety of schools all over New England. 

In order to set himself up in life he settled at Concord, New Hampshire, in 1823 and became a 

merchant. Although he had abandoned his peripatetic life in education he remained interested 

in the subject and was on the Concord school committee. He reorganized the public schools 

there, introducing school registers and annual reports on the schools by the committee which 

were submitted to the townsfolk. How popular this made him with staff, students and other 

committee members is unknown. In 1833 he moved to Boston, Massachusetts, where he set 

up as a bookseller and publisher and became a member of the State Legislature. Like 

Chadwick he introduced the registration of births, marriages and deaths, (‘hatches, matches 

and dispatches’), although this required a long and persistent campaign which eventually paid 

off, as the Massachusetts legislation became the model for all the other states in the Union. In 

1849 the Massachusetts State Legislature appointed a Sanitary Commission ‘to prepare and 

report to the next General Court a plan for a sanitary survey of the State’ with Shattuck as 

Chief Commissioner and ultimately the author of its report. The report met with an 

                                                                                                                                                         
    Zugriff: 10.04.2006. 
353 Vgl. WEDER, Husum, 2000, S. 437. 
354 Ebd. S. 439-440. 
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enthusiastic reception from the New England Journal of Medicine but otherwise its 

recommendations were ignored. Twenty years later the Secretary of the Board of Health of 

Massachusetts based his plans for public health on Shattuck's recommendations and found 

that they needed little updating. By that time Shattuck had died and thus did not witness the 

vindication of his organizing abilities. 355 

Teleky, Ludwig Dr. med. (1872-1957), Med.stud. in Wien und Straßburg, 1896 Promotion 

und Ass. Polyklinik Wien, 1905 Spezialarzt für Berufskrankheiten, 1914-18 Kriegsdienst, 

1918 wiss. Mitarbeit Staatsamt für Volksgesundheit, 1921-33 Leiter Westdt. Sozialhyg. 

Akademie in Düsseldorf, 1909 PD Univ. Wien (Sozialmed.), 1919-23 Mitarb. Zeitschr. für 

Soziale Hygiene, Fürsorge und Krankenhauswesen, 1925 Mithrsg. „Handbuch der Sozialen 

Hygiene“, 1934 Rückkehr nach Österreich, 1939 Emigration in die USA, Lehrtätigkeit Univ. 

Chicago, 1944 amerik. Staatsbürgerschaft. 356 

Verschuer, Otmar Freiherr von (1896-1969), Mediziner, Humangenetiker, Rassen- und 

Zwillingsforscher, Medizinstudium in Marburg, 1927 KWI für Anthropologie in Berlin, 1935 

Institut für Erbbiologische Forschung in Frankfurt, Doktorvater von Joseph Mengele an der 

Universität Frankfurt am Main, 1942-1948 Direktor des KWI in Berlin, 1951 Professor für 

Humangenetik an der Universität in Münster.357 

 
 
 
Namensänderungen 
 

1. Georg Wolff, spätere Schreibweise in den USA: George Wolff 

2. Miron Kantorowicz, spätere Schreibweise in den USA: Myron Gordon 

3. Alfred Korach, spätere Schreibweise in den USA: Alfred Georg 

 

 

 

 

 

 
 
                                                 
355 London School of Hygiene and Tropical Medicine, “Behind the Freeze”, Lemuel Shattuck, 1793-1859, 
      http://www.lshtm.ac.uk/library/archives/shattuck.html; letzter Zugriff: 10.05.2006. 
356 WEDER, Husum, 2000, S. 443. 
357 Vgl.  http://de.wikipedia.org/wiki/Otmar_Freiherr_von_Verschuer; letzter Zugriff: 15.06.2006. 
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Prof. Steiner, Biographie 
 

John Michael Steiner, Ph.D.
Dept. of Sociology 
Sonoma State University 
Rohnert Park, CA 94928 
 
steiner@sonoma.edu 

 
Photography by Evvy Eisen 

Personal Data: 

  Born in Prague, Czechoslovakia, August 3, 1925. 
U.S. citizen 1958. 

Education: 

  1965 - 
1968 Doctoral candidate, University of Freiburg, Germany, Department of Sociology. 

  1968 Ph.D. (magna cum laude), University of Freiburg, Germany, in Sociology with 
minors in Psychology and Psychopathology. 

  1956 - 
1959 

University of California, Berkeley, doctoral candidate in Sociology, graduate 
studies in Psychiatry, Group Dynamics, and Criminology. 

  1953 - 
1956 

M.A. in Sociology and German Literature, University of Missouri, Columbia, MO 
and also started doctoral program there. 

  1949 - 
1952 

B.A. (equivalent) in German Literature and Psychology, University of Melbourne, 
Australia. 

  1948 - 
1949 Charles University Prague, Czechoslovakia, School of Medicine. 

  1948 Graduated from Neruda State Realgymnasium, Prague, Czechoslovakia. 
Languages: 
    English, German, Czech, Slovak, Russian, Polish. 
Scholastic Honors and Prizes: 

  2003 Received from West Point Cadets of the Sociology Honor Society the Saber of 
West Point for outstanding contributions to sociology. 

  2002 
Order of Merit (also known as Knight's Cross), received from the President of the 
Federal Republic of Germany, Johannes Rau, for outstanding contributions in the 
field of Holocaust studies, research, scholarship, teaching and as an administrator. 

  

1981 - 
1982, 
1974 - 
1975  

Senior Fulbright Research Scholar, University of Freiburg, Germany. 

  
1964 - 
1967, 
1990  

Alexander von Humboldt Research Fellow, University of Freiburg, Germany. 

  1953 - 
1955 

Recipient of the Displaced Persons Scholarship (Thomas G. Masaryk Foundation, 
New York), awarded to select Czech university students who escaped from 
Czechoslovakia because of their democratic, anti-communist conviction and 
activities. University of Missouri, Columbia, MO. 

  1954 Alpha Pi Zeta, honorary graduate Social Science Fraternity. 
Professional Organizations: 
    Fulbright Alumni Association 
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American Sociological Society 
Deutsche Kriminologische Gesellschaft 
Alexander v. Humboldt Association 
Western Criminological Association 
Academy of Criminal Justice Sciences  

Experience: 

  1994 to 
present Senior Scholar in Residence (SSU). 

  1992 to 
present Emeritus Professor of Sociology. 

  1968 - 
1992 Professor of Sociology, Sonoma State University, Rohnert Park, CA 94928. 

  

1981 - 
1982,  
1974 - 
1975  

Senior Fulbright Research Scholar, University of Freiburg, Germany. 

  
1964 - 
1967,  
1990 

Alexander von Humboldt Research Fellow, University of Freiburg, Germany. 

  1964 

Visiting Assistant Professor at the Department of Criminology and Criminal Law, 
University of Freiburg, Germany. Conducted graduate seminars for law students 
in legal sociology, criminology and penology. Supervised sociological research of 
candidates for the doctorate of law. 

  1963 - 
1964 

Research Associate at the Institute for World Civilization, University of Freiburg, 
Germany. In charge of research on world minorities and racial conflicts. 

  1961 - 
1962 

Lecturer at the University of California Extension, Berkeley. 
Personnel Director, Lucky Lanes, Inc. 

  1959 - 
1961 

Research Social Psychologist, USAF, Wright-Patterson AFB, Ohio. (Human 
factors and human engineering). 

  1956 - 
1959 

Lecturer in Speech at the University of California, Berkeley. Instructed students in 
the principles of logic, oral rhetoric, academic writing, and social psychology of 
communication. 
Correctional Counselor at San Quentin State Prison, California. 

  1955 - 
1956 

Industrial Therapist, State Hospital No. 1, Fulton, Missouri. Organized and headed 
an Industrial Therapy Department. 

  1949 - 
1952 

Department of Immigration, Canberra and Melbourne, Australia. Immigration 
Officer in the Statistical and Welfare Section. 
Police and court translator.  

  1946 - 
1948 

UNRRA Mission, Prague, Czechoslovakia. Liaison officer between Czech 
government agencies and the International Mission. 

War Record: 
  1948 Distinguished Cross for Service and Valor. 

  1942 - 
1945 Detained in Nazi concentration, slave labor and death camps. 

  1939 - 
1942 Member of the Czechoslovakian Resistance Movement. 

Other Recognitions: 

  1996 Certificate of Appreciation for a lecture and broadcast given to the 
Commonwealth Club of California on January 23, 1996 entitled “Preventing 
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Crimes against Humanity through Active Comprehension”. 

  1994 
Certificate of Recognition from Senator Milton Marks, California State Senate, 
Third District, for establishing and assuming the position of Director of the 
Holocaust Studies Center at Sonoma State University. 

  1993, 
1998 

Recognition for Outstanding Service to the Sonoma State University Psychology 
curriculum. 

  1991 Certificate of Appreciation from the City and County of San Francisco for fighting 
prejudice and racism as a Holocaust survivor. 

  1988, 
1990 

Meritorious Performance and Professional Promise Award, Sonoma State 
University, Rohnert Park, CA. 

  1988 Faculty Library Award, Sonoma State University. A grant in recognition for 
faculty members' research, scholarship, and creative activity. 

  1986 
Award from B'NAI B'RITH Institute for Judaism in recognition for establishing 
the Holocaust Study Center at Sonoma State University and the appointment as its 
first Director. 

  1984 

Letter of Commendation from the Federal Center for Political Education, Federal 
Republic of Germany, for a research essay entitled “The Belief System of the SS” 
in: National Socialist Dictatorship 1933-1945: An Overview, published 1983, 4th 
printing 1986. 

  1961 Letter of Commendation from President John F. Kennedy for volunteering as a 
charter member of the Peace Corps. 

  1954 

Honorary Deputy Sheriff, Dallas County, Texas. 
Listed in American Men and Women of Science (The Social and Behavioral 
Sciences). 
  

Additional Activities: 

  February 
2004 

Lecture given to World War II veterans and liberators of Nazi concentration 
camps near Roseville, CA. 

  2004 Lecture series entitled “Opportunites and Perils of Power”, given in the Osher 
Life-Long Learning Institute at Sonoma State University, in January/February. 

  2003 
Spent three days at West Point Military Academy in April, lecturing and attending 
meetings and classes, lecture topics: “Were the SS Warriors or Murderers?” and 
“The Sociology of the Holocaust: An Eyewitness Account”. 

  2003 

Featured speaker at the Maui Community College, on the occasion of Martin 
Luther King Day, an an event sponsered by the Hawai'i Institute for Human 
Rights. Speech topic: “Confronting Former Members of the SS: Understanding the 
Motives for Genocide to Prevent Future Occurrences”. 

  2002 Lecture to German Gymnasium teachers, held at Rastatt Castle in June, on the 
topic “The Fragmented Conscience of Nazi Perpetrators”. 

  2000 
Featured speaker in the program “An Untold Story of the Holocaust”, held at 
Stanford University on April 12, on the topic “Conviction as a Psycho-Emotional 
Means of Survival in the Nazi Camp System”. 

  1998 Chaired a session on “Criminological Ramifications of the Holocaust” at the 
Academy of Criminal Justice Sciences in Albuquerque, New Mexico. 

  1996 
Chaired the session “Criminological Aspects of the Holocaust” and presented a 
paper entitled “Power without Morality in Regimes of Injustice” to the Western 
Society of Criminology in Rohnert Park, California. 

  1986 - 
1994 

Founding Director of the Holocaust Study Center, Sonoma State University, 
Rohnert Park, CA. 
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Research Associate, “The Altruistic Personality Project” (The Study of Rescuers 
in Nazi-Occupied Europe). 

  1972 - 
1980 

Member of the Board of Editors of the International Journal of Criminology and 
Penology, London, England. 

  1965 Delegate to the Third United Nations Congress on the Prevention of Crime and the 
Treatment of Offenders, Stockholm, Sweden. 

  1964 Research of Swedish penal institutions. 

  1964 to 
present 

Chaired sessions during national and international professional conventions and 
presented papers to professional forums. Consultant to various international and 
national agencies, institutions and organizations. Lectured at Stanford University 
and other major academic institutions. Numerous newspaper articles and 
interviews on radio and television. 

  1960 - 
1961 

Co-founder and Vice-President of “Americans for Democratic Action”, UC 
Berkeley. 

  1955 Desegregated with three fellow graduate students and Prof. Noel Gist the 
University of Missouri Columbia.358 

 

Steiner, John M., 1925, PhD, Professor Emeritus, Department of Sociology, Sonoma State 

University, Rohnert Park, CA, USA. Überlebender von fünf Konzentrations-, Sklavenarbeits- 

und Vernichtungslagern. Fulbright-Forschungsstipendiat in Deutschland 1974/75, 1981/82; 

Humboldt-Forschungsstipendiat 1964/67 und 1990. Forschungsgebiete: Sozialpsychologie, 

Kriminologie und Penologie, Holocaust Studies. Veröffentlichungen u.a.: Power Politics and 

Social Change in National Socialist Germany. A Process of Escalation into Mass Destruction, 

Den Haag 1976; The SS Yesterday and Today: A Sociopsychological View, in : Joel E. 

Dimsdale (Hrsg.): Survivors, Victims, and Perpetrators. Essays on the Nazi Holocaust, 

Washington D.C. 1980; Das Glaubensbekenntnis der SS, in: K. D. Bracher (Hrsg.): 

Glaubensbekenntnis der SS in der nationalsozialistischen Diktatur 1933-1945, Düsseldorf 

1983; Reflections on Experiences in Death Camps, in: S. Samuels (Hrsg.): Readings in Social 

Psychology, New York 1996; Willkür in der Willkür. Befreiungen von den antisemitischen 

Nürnberger Gesetzen, in: Vierteljahreshefte für Zeitgeschichte, Heft 2/1998 (mit J. Freiherr 

von Cornberg).359

                                                 
358 www.sonoma.edu/users/s/steiner/resume.htm - 18k -: letzter Zugriff: 09.12.2006. 
359 http://www.uni-koeln.de/kzfss/archiv00-02/ks002bio.htm; letzter Zugriff: 09.12.2006. 
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Eidesstattliche Erklärung 
 
Ich, Kristin Etzold, erkläre, dass ich die vorgelegte Dissertationsschrift mit dem Thema: 

„Exodus von Sozialmedizin in den dreißiger Jahren aus Berlin in die USA - das Erbe Alfred 

Grotjahns“, selbst verfasst und keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel 

benutzt, ohne die (unzulässige) Hilfe Dritter verfasst und auch in Teilen keine Kopien anderer 

Arbeiten dargestellt habe. 
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Lebenslauf 
 
 
Mein Lebenslauf wird aus Datenschutzgründen in der elektronischen Version meiner Arbeit 
nicht mit veröffentlicht. 
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